
tik \lnd Kirche gewinnen al'\ J3rinal'l~ \.ltld Glaubr
haftigkeit ~ dabei ist Fofti.poFü Se:! einfacl1! Das
System besteht aus 36 ausgewähltel'l SchHisse1r
wörtern, die ~ieh beliebig zusammenfüge\l lass~n.

Ford~ru\\gel1 erfüll~l1 können, die er llicht ver­
standel1 hat?

Claus-P~W' 8Qrgwardt, Sr;hwäbischsGmül1d.

*Der Ul11nvt des Autors hmchtet ein \llld wirkt
warp.end. Er täuscht jedocl1 darüber hinweg, daß
klassische wissensch<lfdiche Disziplinen, wie zum
Beispiel die Medizin, seit Jahrhunderten "ein­
fache" Dinge wie Blinddarmentzündung, Durch­
fall und so weiter mit einem Wust von Latein
umschreiben, der auch nicht gerade dazu geeignet
ist, VOI11 Normalpatienten verstanden zu werden!

fan. Ull'ieh Clauss, Konstanz

gar nicht um Zulassung zur Prüfung n:lchzusu­
ehen braucht, kann man sich vorstellen, was auf
die Schülex zukommen könnte.

Wem} ei~ Student in "piigagQgi$ch" gesagt be­
kommt, wie er leistungsschwache Kinder rördel'l1
k(;innte, wie emanzipationsorientierter Unterricht
zu halten sei, daß er in kommunikativer Koope­
ration mit Lehrern, Schülern, Eltern eine demo­
kratische S~hule ~estalten soll, wie soll er die

Der hier e!'st111als veröffentlichte Femnulie­
rungshelf~r für politische Führungskräfte
(FofüpoFü) ist ei11 Schllis~el ZUm Geheimcode

-eindrucksvoller Formulierungen. Vorträge aller
Art vor erlauchten Kreisen aus Wirtschaft, Poli-

1 segmentierte 1 Führungs- 1 struktur
2 integrierte 2 Organisatiell'ls, 2 flucht
3 permanente 3 Identifikatiellls- 3 ebene
4 systematisierte 4 Koalitions- 4 flexibilität
5 progressive 5 Drittgeneratiop.s- 5 ~endellz
6 funktionelle 6 Fluktllations- 6 phase
7 linksorientierte 7 übergangs- 7 programmierung
8 synchrone 8 Wachstun1s- 8 konzeption
9 qu4lifizierte 9 Aktions- 9 potenz

1Q amhivalel1te 10 Interpretations- Hl problematik
11 selektive 11 Prod\lkt- 11 adäquanz
12 konz,ertierte T2 Ersatz- 12 kOlltingenz

:Bei~piel; Si~ leset 7·12.4, 10.3~;!, 9.5.11.' Sie flu~h~ eitle qllalifizi'ene 1driugeneratiQmad·
sagcl1I "UtW~re lillksorientime Ersan;fl~xibi1ität äquanz." (B~ifall!!!)
eni1Öglich~ dllrch alllbivalente I~entifikations- BertQld Sehrßdel', Ibbenküren

Fofüp "~ifü ·is~. so ~infadt
. t. ;r- .

Günter I{ling~nberg: "Man sll~t da wie ein
qummer JUflge", ZEIT Nr. 31

Leider greift dir: Fremdwör~ersucht in Sät11t­
liche.t1 Bereichen unseres. Lebens immer mehr um
sich. Keim: Zeitung~ keine Zeitschrift, kein Rund~
funksprecher und k~in Werhungsfach01ann glaubt
heute, ohne neq elllgebr!lchte Fremdwörter gilt
"aI\ZUkOnlmen"; qud sie sind noch stolz daraqf!
Zuersl; werden siel wie "lmage", in .b.nfühl'llngs­
strich~l g~bracht, bald danach ohne, und heute
sind sie kaum noch we~zu4enken. Wie armselig
w,ar do~h unsere Spraclie 2000 Jahre' lang ohne
dle' Ber~icherun~ell "MotivatiQn, m\lltilateral~
progr~sslv, Heanng, Know.how, Container" und
so welter, obwohl es für jedes Wort ein glelchr
wertiges de\ltsches gibt.

Bei Ihrer Zeitschrift ~ wie überall in 661'

Presse - lJlüßt~ eigens ein Mitarbeiter eing~stdlt
werden, der aus jedem Beitlrag vor dem Indruck~

geben alle entbehrlichen Fremdwörter aqsmerzt.
Weicher Genuß wäre es, dann die ZEIT
zu lesen! Walter Meyrosc, Asehaffenburg

'*,Herr K,lingenberg scll~eibt zu R&d1t, daß die
Pädagogel1-fachsprache lehrerfeindlich ist, sie
wird aber in erster Linie schUlerfeindlich. Dieser
largoll gelangt llämlich l11\;ht direkt von den
"Curricuh11'l1werkstättell" in die Schulen, sondern
er wüd in den Universität&!l llPd PädalijQgischell
;Hochschulen erst richtig durchgebraten. Und
'wenn ein päd.-ProfessQr droht, daß man ohne
eine ausreichende I<.enntnis der Fachb'egriHe erst




